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Diese Trocknung wurde durch Schubert, den Begründer des Kleeanbaus, eihge—
führt
Im nächsten Beispiel ist die Parenthese vom Informationsstandpunkt aus wichtig,
und der Dolmetscher sollte sie in keinem Fall weglassen, wenn es sich um
kommunikative Äquivalenz handeln soll:
Ist der Radius einer Kapillare kleiner als die freie Weglänge der Gasmolekü
le — unter freier Weglänge versteht man den statistisch zu ermittelnden mitt
leren Abstand zwischen zwei Zusammenstößen mit anderen Gasmolekülen - so
kann das Gas nicht als Molekülballen durch Kapillare strömen, sondern
Vom syntaktischen Standpunkt aus wäre der folgende Satz ohne Nachstellung
völlig richtig, aber er würde nicht der kommunikativen Absicht des Sprecher~
entsprechen, weil in der Apposition die Information steht, die den vorange
henden Teil des Satzes ergänzt.
Die Notwendigkeit der Kompression beim Simultandolmetschen ergibt sich aus den
im Sprachsystem verankerten Besonderheiten und erwähnten extralingualen Fakto
ren. Bei der Analyse des Dolmetschens ist festzustellen, daß die Kompression
vor allem beim Dolmetschen aus der deutschen in die slowakische bzw. aus der
englischen in die slowakische Sprache no~wendig ist.
In der Methodik des Simultandolmetschens sollte man der Fähigkeit, den Text
der Ausgangssprache schnell und sinngemäß zu verdichten, große Bedeutung bei—
messen.
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J~n Chorv~t

Zur “Insuffizienz“ der morphologischen Mittel, syntaktische Beziehungen
im Satz auszudrücken

In ökonomischen Fachtexten kommen Sätze vor, die aus der Sicht der Kommuni
kation nicht immer effektiv sind,1
In unserem Beitrag wollen wir uns mit einigen Möglichkeiten der Realisierung
des Subjekts und des Dbjekts im slowakischen und im deutschen Satz befassen.
Es geht besonders um die Sätze, in denen das Prädikat durch ein transitives
Verb in der 3. Pers. Sg. oder Pl. ausgedrückt wird.
1.0. Zur Realisierung der grammatischen Funktionen “Subjekt“ und “Dbjekt“ im
Satz dienen morphologische, syntaktische und paralinguistische Mittel.2 Es
muß betont werden, daß alle diese Mittel eine Einheit bilden. Aus methodischen
Gründen können sie jedoch voneinander getrennt und isoliert betrachtet werden.3
1.1. Das Subjekt bzw. das Dbjekt können durch morphologische Mittel realisiert
werden. Diese Funktion erfüllen die grammatischen Morpheme, genauer gesagt, nur
eine Gruppe grammatischer Morpheme, die wir als syntaktisch relevante gramma
tische Morpheme bezeichnen.4 Diese Morpheme signalisieren syntaktische Be
ziehungen zwischen den Einheiten eines Satzes.5 So signalisieren einerseits
die Nominativformen des Substantivs, des Adjektivs oder des Pronomens, daß
es sich um ein Subjekt handelt; andererseits weisen die Akkusativformen auf
das Objekt hin.

Ochrana ~istoty atmosf~ry zabezpeöuje pre Tudstvo zdrav~ obytn~ a rekrea~n~
prostredie.

— ‘~trans - ~a
Der Schutz der Reinheit der Atmosphäre sichert für die Menschheit das gesunde
Wahn— und Erholungsmilieu.

1
— Vtrans —

Ochranu ~istoty atmosf~ry zabezpe~uje ~lovek.
— ~ — S~
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Den Schutz der Reinheit der Atmosphäre sichert der Mensch.

Da — Vtrans —

1.2. In einigen Fällen kann die grammatische Funktion der Satzglieder ‘Sub
jekt“ und “Objekt“ aus ihrer Semantik bzw. aus der Semantik ihrer Grundmorphe—
me (lexikalische Morpheme) bestimmt werden.

Po~asie ovplyvöuje program dovolenky.

Sn — ~1trans — Da

Das Wetter beeinflußt das Programm des Urlaubs.

6n — Vtrans Da
Program dovolenky ovplyv~uje podasie.

— “trans —

XDas Programm des Urlaubs beeinflußt das Wetter.

— Vtrans —

Obwohl in diesem Fall auch andere Faktoren zusammenwirken (z.B. der Kontext
oder die Satzperspektive), ist im aktiven Satz das ~ubjekt immer “das Wetter‘.
Mit anderen Worten: Das Programm des Urlaubs ist vom Wetter abhängig und nicht
umgekehrt.

1.3. Anders ist es bei jenen Sätzen, wo weder durch empirische noch durch
semantisch—logische Beziehungen die Funktion des Subjekts bzw. des Dbjekts
bestimmt werden kann. In diesem Fall wird cW.e grammatische Funktion vor allem
durch die Wortfolge ausgedrückt.

Lidast na cestovnom ruchu ovplyviiuje rast produktivity präce.

6n — Vtrans - Da
Die Teilnahme am Fremdenverkehr beeinflußt das Wachstum jier Arbeitsprodukti—
vität.

— ‘~tra~s —

Rast pr~uktivity pr~ce ovplyv~iuje ü~ast na cestovnom ruchu.

- Vtrans —

Das Wachstum der Arbeitsproduktivität beeinflußt die Teilnahme. am Fremden—
verkehr.

Sn — Vtrans — 0

1.4. In den bisher angeführten Beispielen handelt es sich um die gleichen
Realisationen der grammatischen Funktionen “Subjekt“ und “Dbjekt“ im Slowa—

kischen und im Deutschen. In den meisten Fällen ist jedoch ihre Realisierung
unterschiedlich, was ihre Mittel betrifft. Vgl. z.B.:

Hospod~rska ~innost‘ ~loveka ovplyv~uje vyznamn~m spösobom pr~rodu.

Die WirtschaftstWtigkeit des Menschen beeinflußt in bestimmendem Maße die Natur.

— Vtrans —

Der Unterschied zwischen dem slowakischen und dem deutschen Satz äußert sich
darin, daß die grammatische Funktion im Slowakischen durch Morpheme genügend
signalisiert wird. Das Morphem /a/ in der Wortform ‘hospod4rska‘ deutet an,
daß es um das Subjekt des Satzes geht. Auf der anderen Seite weist das Morphem
/u/ in der Wortform ‘prfrodu‘ auf das Dbjekt des Satzes hin.
1.5. In dem folgenden Beispiel ist der deutsche Satz eindeutiger als sein
slowakisches Äquivalent:

Cestovn~ ruch ovplyv~uje zdravotn~ stav obyvateTstva.

6n — Vtrans — Da

Der Fremdenv~rkehr beeinflußt den Gesundh~itszustand der Bevölkerung.

— Vtrans —

1.6. Bei der Bestimmung der grammatischen Funktion “Subjekt“ und “Dbjekt“ ist
auch der Kontext von Belang, wie es aus folgenden Beispielen ersichtlich wird:

Dliku t~asti obyvatelstva na cestovnom ruchu ovplyvi~uje predov~etk~m rast
prijimov.

Die Dauer der Teilnahme der Bevölkerung am Fremdenverkehr beeinflußt vor allem
das Wachstum der Einnahmen.

“Die Dauer der Teilnahme der Bevölkerung am Fremdenverkehr“ (im Slowakischen
“d~kaiidasti oby~vatel‘stva na cestovnom ruchu“) ist bekannt aus dem voran
gehenden Kontext und dient als Ausgangspunkt der Aussage, als Thema. “Das
Wachstum der Einnahmen“ (im Slowakischen “rast prijimov“) bedeutet für den
Leser/Hörer eine neue Information, bildet also den Kern der Aussage, das Rhe—
ma. Der Unterschied zwischen den beiden angeführten Sätzen besteht also darin,
daß die grammatischen Morpheme im Deutschen ungenügend die Satzfunktion der
Wortgruppe “die Dauer der Teilnahme der Bevölkerung am Fremdenverkehr“ ausdrük—

— Vtrans — 0a

- Vtrans —

Da — Vtrns —
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ken. Diese wird erst durch die aktuelle Gliederung des Satzes, durch den kon
kreten Inhalt in einer konkreten Situation, in einem konkreten Kontext erm~ig—
licht. Im slowakischen Satz deutet das Morphem /u/ in der Wortform ‘d~fku‘ an,
daß es sich um das Objekt des Satzes handelt.
Der Kontext trägt also neben anderen Mitteln (sowohl sprachlichen als auch
außersprachlichen) zur Eindeutigkeit im Ausdruck der grammatischen Funktio
nen “Subjekt“ und “Objekt“ bei.

Cestovn~ ruch aktfvne ovplyvi~iuje pokles chorobnosti a vpl~va na zlep~enie
zdravotn~ho stavu obyvatei~stva.
5 -v .. -O +Kn prap a
K=V .. +0prap a

Die Gewerkschaften unterstützen die Werktätigen bei der politischen und fach
lichen Weiterbildung und fördern ein reges geistig—kulturelles und sportli
ches Leben.

— Vtr — 0a — + K

K~Vt -+ 0rans a
1.7. Das Prädikat in den Sätzen, wo es zu einem Mißverständnis in bezug auf
die Absicht des Autors konnmen kann, ist durch ein transitives Verb in der
3. Pers. Sg. oder Pl. ausgedrückt.
Das Prädikat kann auch durch die Verbindung der transitiven Verben, z.B. mit
den Modalverben, ausgedrückt werden.

Poöasie m&~e ovplyvnit‘ program dovolenky.
Das Wetter kann das Programm des Urlaubs beeinflussen.

— Vtrans + Vmod — °a— (im Slowakischen)

— Vmed °a — Vtrans (im Deutsct~en)

1.8. Die Nicht—Eindeutigkeit ist durch die Tatsache verursacht, daß einige
Substantive, grammatische Artikel, Pronomen u.ä. die gleichen Formen im
Nominativ und im Akkusativ aufweisen. Im Siowakischen sind es z.B. Substantive
wie rozvoj (Maskul~.na), vel‘kost‘ (Fem~,nina), po~asie (Neutra) u.ä. Im Deut
schen sind es vor al]~m die g1eicher~ Formen der grammatischen Artikel und
Pronomina im Nominativ und Akkusativ bei Feminina und Neutra im Singular und
die gleichen Formen im Plural. Vgl. z.B. die (Nom. u. Akk. im Sg. bzw. Pl.),
das (Nom. u. Akk. im Sg.), kein (Nom. u. Akk. im Sg., Neutrum), keine;

(Nom. u. Akk. im Gg., Femininum bzw. Pl.) u.a.m.
In den angeführten Fällen kann man von der Insuffizienz des morphematischen
Apparats der (slowakischen und deutschen) Sprache sprechen.6
Aus der Sicht der Exaktheit des Ausdrucks, die typisch für einen Fachtext ist,
kann solche Insuffizienz als Mangel angesehen werden. Auf der anderen Seite
kann man sie positiv ausnutzen, z.B. im künstlerischen Stil bei verschiedenen
Wortspielen.

2. 0. In der siowakischen und deutschen Sprache bestehen mehrere Möglichkeiten,
wie man die Nicht—Eindeutigkeit in der Realisierung der grammatischen Funktion
“Subjekt“ und “Objekt“ vermeiden kann.
2.1. Statt eines transitiven Verbs kann z.B. ein Funktionsverb oder ein prä—
positionales Objekt verwendet werden.

Poöasie m~ vplyv na program dovolenky.
Poöasie vpl~va na program dovolenky. (Anstatt: Po~asie ovplyvhuje program
dovolenky.)

—0 —*S —V p)0präprans a n pra

- V (präp) - °präpn f
Das Wetter übt Einfluß auf das Programm des Urlaubs aus.
Das Wetter hat~ Einfluß auf das Programm des Urlaubs.
(Anstatt: Das Wetter beeinflußt das Programm des Urlaubs.)

— Vtrans — 0a ~ 5n — Vf(..) — 0präp

2.2. Anstatt des aktiven Genus verbi kann man das Passiv verwenden.

Rozvoj k~pel‘nej lieöebnej starostlivosti v ~SSR je charakterizovan~ intenzfvnym
vyufivanim kLipel‘n~ch kapacit a rozvojom ambulantn6ho lieöeni~.
(Anstatt: Rozvoj kt~pe]~nej lieöebnej starostlivosti v ~SSR charakterizuje
intenzfvne vyufivanie ki~peIn~ch kapacit a rozvoj ambulantn~ho k~peIndho
lie~enia.)
Funkön~m poöatim sa uplat~iuje vn~itorn~ vzt‘ah cestovn~ho ruchu k zdkladn2m
spolo~ensk~m procesom v ist~ch spoloöensko—ekonomick2ch podmienkach.
(Anstatt: Funk~nd poöatie uplat~iuje vn~torn~ vzt‘ah cestovn~ho ruchu k z~—
kladn9m spoloöensk~m procesom v ist~ch spolo~ensko—ekonomick~ch podmienkach.)
O — V - 5 —~ 5 — V - 0.a trans n n pass pass instr

akt —+ 5n pass

akt —4. 0.instr
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S~ — ~ 0a ~ ~instr — Vpass reflex — 5n pass

akt ~ °instr

0 —+5aakt npass
Das ästhetische Gefühl des Menschen wird durch die Qualität des Wassers
beeinflußt.

(Anstatt: Die Qualität des Wassers beeinflußt das ästhetische Gefühl des
Menschen.)
s -v -o —+S —v .. -on trans a n pass pass (prap) prap

5n akt prap

akt ~ 5n pass

3.0. In unserem Beitrag wollen wir auf einige Probleme der unzureichenden
Realisierung der grammatischen Funktion “Subjekt‘ und “Objekt“ hinweisen,
was sict-~ in gewissen Fällen negativ auf die Kommunikation auswirken kann. Eine
solche Situation entsteht immer dann, wenn der Autor eines Textes (eines ge
schriebenen oder gesprochenen) aus mehreren Möglichkeiten die im gegebenen Fall
weniger geeignete Realisierung des jeweiligen Inhalts wählt. Dabei kann nicht

immer gesagt werden, daß die betreffenden Sätze grammatisch unrichtig sind.
Wegen ihrer Nicht—Eindeutigkeit sind sie jedoch für den Adressaten (Leser/Hö
rer) schwer verständlich.
Bei der Untersuchung ökonomischer Texte aus dem Gebiet des Fremdenverkehrs
wurde festgestellt, daß die Sätze des Typs 5n — Vtrans — °a im Slowakischen
häufiger vorkommen als im DeutsQhen. Der Typ des Satzes 0a ~~trans — Sn
ist häufiger in den aus dem Slowakischen ins Deutsche übersetzten Texten als
in den deutschen Originaltexten zu finden. Das läßt sich durch den Einfluß
der Muttersprache (Slowakisch) auf die Fremdsprache (Deutsch) erklären. Man
kann in diesem Zusammenhang von einer Art der interlingualen Interferenz
sprechen, obwohl man diese Sätze, besonders im Slowakis~hen, nicht immer für
grammatisch unrichtig ode~ unzulässig halten kann. Wegen der Efndeutigkeit,
nach der man auch in den ökonomischen Fachtexten streben muß, sind in den
nicht eindeutigen Fällen solche sprachlichen Mittel zu wählen, die sie
erreichen.

1/ BUZÄSSYOV~,K. (l9B4) führt als Beispiel den folgenden Satz an:
V kontexte kventitativny v~znam abstr~kt na —ost signalizuje sp~jatel‘—
nost‘ s parametrick~mi adjektivami —~ V kontexte je kvantitatfvny
v9znam abstr~kt na —ost‘ signalizovan9 spdjatelnostbu s parametrick~mi
adjektfvami.
Die Autorin unterscheidet Sätze, die syntaktisch und semantisch reversi
bel sind (z.B. Brother hated the sister) und Sätze, die nur syntaktiscli.
(aber nicht semantisch) reversibel sind (z.B. The girl is watering the
flower).

2/ Hier sind vor allem die Flexion, die Wortfolge und der (sprachliche und
außersprachliche) Kontext zu erwähnen. Die suprasegmentalen Mittel
halten wir für unsere Untersuchung für irrelevant.

3/ Vgl. auch HELBIG,G. (1973), 6.73.
4/ Wir benutzen diese Bezeichnung, um diese Morpheme von det‘ anderen Gruppe

der Morpheme, den syntaktisch irrelevanten grammatischen Morphemen, ab
zugrenzen. Zur Be~eichnung der syntaktisch relevanten grammatischen Mor—
pherne verwendet man in der linguistischen Literatur verschiedene Termini.
Nach AMMER,K. (1958, S.147) gehören zu ihnen hauptsächlich Flexionsfor
men, die die Funktion der Unterscheidung der syntaktischen Beziehungen
des Wortes im Satz übernehmen. SCHWANZER,V. (1968, 5. 7 — 30) spricht
in diesem Zusammenhang von grammatisch—syntaktischen Morphemen (Flexi—
yen). MARKO,E. (1972, 6. 359 — 364) bezeichnet sie als syntaktisch be
dingte Morpheme.

5/ ERHART,A. (1965), 6. 17 ff.
6/ Wir befassen uns mit der Insuffizienz der morphologischen Mittel auf der

Satzebene, d.h. im Rahmen des Satzes. Die Insuffizienz des morphematischen
Apparats, syntaktische Beziehungen auszudrücken, kann man aber auch auf
der Ebene der Wortformen beol~achten (z.B.: er kauft — ihr kauft, wir
kaufen — sie kaufen, ich kaufte — er kaufte). Auf diese Tatsache weist
SCHWANZER (1968, 1970) hin. Unter anderem führt er an, daß die deutsche
Verbalform insuffizient ist, Person und Numerus auszudrücken, und daß
sie obligatorisch durch ein Personalpronomen komplettiert wird. Die
slowakische Verbalform ist dagegen suffizient, und man kann sie in be
stimmten Fällen zusätzlich mit einem Personalpronomen kombinieren.Das
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Pronomen “determiniert die eigentliche, aber insuffiziente Verbalform
grammatisch und deutet durch seine Position gleichzeitig gewisse In
tentionen der Äußerung bzw. syntaktische Verhalte an.“ (ebd. 1968, 5. 17)

V Verb
trans = transitiv
a = Akkusativ
n = Nominativ
K = Kontext
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Ober einige Merkmale der Fachsprache Deutsch in praxisbezogener Hinsicht

Die gegenwärtigen Anforderungen in bezug auf den gegenseitigen Informations
austausch im Bereich Wissenschaft und Technik erfordern, daß effektive Wege
zu einer möglichst rationellen Vermittlung linguistischer Kenntnisse an die
Sprachbenutzer gesucht werden. Darunter versteht man eine praxisbezogene Ver
mittlung der sprachlichen Geget~enheiten, wie sie in der deutschen Fachsprache
der Technik vorhanden sind und denen die Studenten und Fachleute schon beim
ersten Umgang mit einem Fachtext begegnen. Hinsichtlich der Erleichterung des
Textverstehens stellt sich die Frage, inwieweit die Sprachlernenden über die
sp~zifischen Merkmale der Fachsprache schon vor der Behandlung eines Textes
informiert werden sollen. Als zweckmäßig hat sich erwiesen, den Studenten eine
kurze Übersicht über die grundlegenden Merkmale der Fachsprache vorzulegen und
diese anhand von leichtadaptierten sowie Originaltexten durch die Studenten
analysieren zu lassen. Die übrigen fachsprachlichen Erscheinungen werden erör
tert, sobald sie im Text auftreten. Ihre Einübung vollzieht sich durch textbe—
zogene Übungen, die ohne Zweifel zum festen Bestandteil aller Hochschullehr—
texte und Hochschullehrbücher werden müssen.
Die informative Übersicht ist in drei Gruppen zu untergliedern, in morpholo
gische, syntaktische und lexikalische Merkmale.

1. Morphologische Merkmale
1.1. Ersetzen des Genitivs durch den possessiven Dativ mit der Präposition

v o n : die Herstellung von Schnittholz
die Einwirkung von Wärme und Druck

1.2. Einfache Hinzufügung anstelle des Genitivs nach Abstrakta wie F r a g e
P r o b 1 e m ...: die Frage komplexe Holzausnutzung

das Problem einheitliches Maschinensystem
1.3. Deklination des Adjektivs nach Nullartikel: Sie erfolgt erstens im Plural,

wenn im Singular ein unbestimmter Artikel vorkommt, zweitens, indem das

5 = Subjekt
0 = Objekt

präp = Präposition
mod = modal
pass = passiv
akt = aktiv
reflexi = reflexiv
instr = ~nstrumental
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